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Klaus Koenen Worms

Die Sprache kennt verschıiedene Formen des Fragens: Informationsiragen Z71e-

len außer in Prüfungssituationen auf eıne ntwort, dıe dem Fragenden selbsti

nıcht bekannt ıst E  C hofft der erwartel jedoch, S1e VO Befragten erhalten.

Rhetorische Fragen seizen dagegen VOTAUS, daß sowohl der Fragende als auch der

Befragte dıe Antwort kennen, und deswegen bleiıben S1ie in der ege unbeantwortet.

Gestellt werden S16e, um dem Gesprächspartner dıe Anerkennung eines bestimmten

Sachverhalts In Erinnerung rufen und damıt eıne gemeiInsame Argumentations-
grundlage vergegenwärtigen. Eın drıttes sınd Rätselfragen. Hıer kennt zunächst

Ur der Fragende selbst 1e richtıge niwor' In verklausulıerter Form, zuwelılen

auch mıt bewußt iırreführenden Formulıerungen, beschreıbt e eıne Person, einen

Gegenstand oder eınen Sachverhalt, und der Befragte ist herausge{fordert, dıe Ver-

klausulıerung durch Nachdenken aufzulösen. Ob ihm dıes gelıngt. ıst1 allerdings
zweıfelhaft, und deswegen bedürfen Rätselfragen soll dıe LOösung nıcht bewußt
offen bzw dem Reziplenten überlassen bleiben der Beantwortiung durch den Fra-

genden. Anders als beı rhetorischen Fragen kann dıe NIWOTL also auf keinen Fall

als bekannt vorausgesetzt werden. S1e muß dem Befragten jedoch wıe dıe

(unausgesprochene) nNnIiwor auf eiıne rhetorische Frage unmittelbar einleuchten und

O  50  O  D plausıbel SeIN, auch WEnnn SIE überraschend erscheinen mMas

Von Rätselfragen, für dıe dıe Formulıerung als Fragesatz konstitut1v 1st, siınd andere Formen de
Raätsels untersche1ıden. Auch in arabeln (z.B EZ Iraumen (z.B Gen 41; Dan und Al
sionen (Z.B Sach 111), In Rätselsprüchen‘ SOWI1eEe in Zahlensprüchen (z.B TOV „ 16-19; 30,15f%) wırd
eiwas verklausulıert, das der uflösung bedarf. Anders als be1 Rätselfragen handelt sıch beı diıesen
Formen Von Raätseln jedoch auch da, WO S1e ın eiınen größeren Kontext eingebunden Se1in mogen um

selbständıge Fiınheıiten. Als ‚Oölche en Ss1e eıne andere Funktion al: dıe Rätselfragen, dıe 1m Alten
JTestament immer fest In ıhren Kontext eingebunden nd, und deswegen nnen ”  b hıer außer acht ble1-
ben

Im Alten Testament suggeriert dıe OlZ, daß dıe Könıgın Saha Salomo
mıt Rätselfragen prüfen wollte Koön 10:19; daß solche Fragen in Israel eiıne lange
Iradıtion hatten nd verbreıtel Untersucht mMan jedoch 1e vielen Fragesatze

Vgl e{iwa dıe sumerıschen Rätselsprüche ın HAA 44-46
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des en 1 estaments, stößt INan auf ıne VO  —_ Informationsfragen und uch

rhetorischen Fragen, jedoch NUT auf sehr wenıge Rätselfragen, und daran mag

lıegen, daß S1e m. W nıe zusammengestellt worden sınd und sıch in den Kommenta-

ICH 21 den entsprechenden Stellen uch keine Verweılse auf dıe jeweıls anderen Rat-

selfragen finden, uch WEn dıe einzelnen eyxie durchaus Jeweıls als Rätselfragen
rkannt werden.?

Jdc i  -
Großer Bekanntheit erfreut sıch unier den Rätselfragen UTr dıe AUS der Erzäh-

lung VonNn S1imsons Hochzeıt: 95  ‚Was ıst süßer als Honig, W aASs ıst stärker als eın

Löwe?” (14,18) Dıiese Frage ist für dıe Erzählung VON zentraler Bedeutung, enn

auf S1e lauft es In der Geschichte wırd zunächst beiläufig erzählt, wıe

Sımson auf eıner Wanderung eıinen LOwen mıt bloßen Händen ole och beıiläufi-

SCI wırd erwähnt, daß ein1ıge Zeıt späater wıeder dem Ort des eschehens VOI-

beikommt und in dem Kadaver einen Bienenschwarm mıt Honıg fiındet. och W as

der Horer bzw Leser zunächst NUT als phantasıevolle Ausschmückung eıner Reıise-

erzählung schmunzelnd ZUuT Kenntnis haben Mag, rückt ann plötzlıch 1Ins

Zentrum, enn AUS den Beıiläufigkeiten entwiıckelt sıch das Rätsel, das Sımson den

Phılıstern im Rahmen der Hochzeıtsfeıier stellt: „Vom Fsser ging Fssen AUS und VO

Starken g1ng Sußes aus  - Der Satz, der die vorangestellte rage 99  Was ist das?“*® 1im-

phızıert, führt in der Erzählung ZUu der Antwort „Was ıst sußer als Honig, W a ıst

stärker als eın Löwe?‘* Diese Antwort ist als Frage formuhert und bıldet als solche

eın zweiıtes Rätsel der T7Zzahler die Horer bzw Leser beim ersten Rätsel VON

vornhereın eingeweıht und ıhnen damıt dıe auch VO  s ıhm selbst eingenommene
Rolle des unbeteılıgten Beobachters zugewlesen, wendet sıch Jelz dıreki a

S1e uch WEenNn s$1e formal gesehen nıcht dırekt angesprochen werden, sınd S1e CS,
dıe dıe vordergründıge Antwort als Rätselfrage zunächst erkennen und ann lösen

mussen. Innerhalb der Erzählung wırd dıe rage nıcht mehr beantwortet, allerdiıngs
gibt dıe Sıtuation, ın der das Rätsel ausgesprochen wırd und in der dıe Erzählung
ursprünglıch ohl uch iıhren S1117 im Leben nämlıch die Hochzeitssituation,
eınen 1nwels. Sußer als Honıg und stärker als eın LÖöwe ist die 1ebe, ganz gleich

In der Laıteratur Thema „Rätsel 1Im en Testament“ wiırd Rätselfragen durchweg allen-
auf Jdce 14 verwiesen; vgl z.B Eißfeldt, Eıinleitung ın das Alte Testament, übıngen

1934, O11; Fohrer, Eınleitung in das Alte Testament, Heıidelberg 21979 339{f; Kaiser,
Eıinleitung In das Ite JTestament, Gütersloh 1984, 3691; PE üller, Der Begriff „Rätsel” 1111

en lestament, 2() (1970), 465-489; Hamp, Art E, IL, 8 /0-3/4 Tor-
CSLYNET (The Rıddle ın the e3 HUCA 11924] 25-149) geht VO:| einem relatıv weiıten Rät-

selbegriff AUs und auch Koh 6-1 12,2-6; ant 8,811 und Ps 19 Vgl auch Jolles, Kın-
acC Formen, Darmstadt 1958, 126-149
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ob I11al dabeı In erster Linıe sexuelle Leidenschaften nd iıhre Erfüllung der an

das emotionale Verhältnıs der Liebenden denken mag.“ Damıt S  o  ıpfelt dıe Erzählung
VO der Hochzeıiıt Simsons in einem Begrıi{ff, der CeXpTrESSIS verbıs nıe a sondern

den der Erzähler NUTr aber in dıesem „MUT: hegt dıe uns dıeser Erzählung in
einer Rätselfrage ZU[r Sprache bringt, dıe zudem als Antwort y»verkleidet« ıst

Als Erzählung eıne Rätselfrage ist dıe Simson-Erzählung im en esta-

ment singulär.* Die übrıgen Rätselfragen des Alten 1 estaments stehen nıcht 1im Zen-

irum eıner Erzählung, sondern haben In ıhren jeweılıgen Kontexten DUr iıne dıe-
nende Funktıon, die näher ZUu beschreıben gılt

TOV 23,29-35
29 Wen ist Weh? Wem Ach?

Wem sind Streitigkeiten? Wem ist Klage?
Wem sind Wunden wepch nichts?
Wen ist 1 rübheit ler Augen-
enen, die beim Vein ausharren,
die kommen, dem Punsch uf den Grund U gehen.
Du sollst den Weın nıcht betrachten,

enn GL S  efi sıch,
denn aßt CS 1m Becher blınken.
Er au gerade 'runter.

372 seinem Ende ist WIe eine chlange, dıe CN
und wıe eıne ÖOtter, dıe sticht.

33 Delne ugen sehen Fremdes,
und dein Herz redet Unsinn.

34 Und du wiırst wıe jemand se1n, der im Herzen des Meeres Jegt,
und WIıe jemand, der der Spiıtze des Mastes 1eg!

45 ‚„„‚Man schlug mniıch, aber ich spuürte CS nıcht,
prügelte miıch, aber ich merkte CS nıcht.

Wann wache ich auf?
ch wıl! iortfahren, ıhn weıter suchen.“

Diıe Verse bılden ıne thematısch deutlich abgrenzbare FEinheıt. Sıe wırd VO  —

sechs Fragen eröffnet, dıe In ihrer Verbindung und NULr in iıhrer Verbindung ıne

Rätselfrage bılden. Das Rätsel fragt ach einer Antwort, dıe In gleicher Weıse auf
alle sechs Eınzelfragen paßt V30 gıbt dıese Antwort Es ist der TIrınker, der über
Ach und Weh stöhnt, sıch in Streit verwickelt, Wunden davonträgt und getrübte

Vgl uller, (S. Anm. 23 464-471; Gese, Die altere Sımsonüberlieferung ıchter 14-15),
ZIhK 82 (19853),; 261-280, 268-272; auch In ders., Alttestamentliche tudıen, übıngen 1991,
52 59-63; Nel, TIThe Rıddle of Samson udg 4,14.18), Bıbl 66 (1985) 534-545, 540-
545
Daraus, daß dıe Erzählung als Rätselerzählung m en JTestament keıne Parallele hat und gle1-
ches auch für das Motıv VO: den Bıenen im Kadaver SOWIeEe das VO: der magıschen Wırkung der
Haare gılt, folgert Margalith (Samson’s Rıddle and Samson’s Magıc ‚ocks, |19806],
225-234), daß dıe Erzählung einen nıcht-ısraelıtıschen Hıntergrund habe Sıe nehme vielmehr
da das den Phılıstern gestellte Rätsel auf deren Kulturkrei: gemunzt seın mMusse minoi1sch-my-
kenısche JIradıtionen auf.
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Augen hat Im Kontext hat das Frage-und-Antwort-Spiel ıne einleıtende Funktion.
ES bereıteft dıe Mahnung VO  — a VOL. dıe im Zentrum des Jextes sSte und in
v31aß-35 NUTr och ausführlich begründet wırd. Dabeı nımmt dıe Begründung dıe
einleitende Rätselfrage auf. Sollte der Leser im Rätsel VO den Folgen auf dıe Ursa-
che schlıeßen, wırd JeELZT. nachdem weıß, daß den Alkohol gehlt,
der Ursache den Folgen geführt. Dıie Rätselfrage mıt iıhrer Antwort ist für dıesen
lexi nıcht VO konstituliver Bedeutung, aber S1e bıldet eine Eınleitung, dıe dıe L.@e-
SCT nıcht NUT Wıe die Mahnung direkti anspricht, sondern auch In den Erkenntnispro-
zeß einbezıehrt. Durch das Rätse]l werden S1e Uum Nachdenken CZWUNSCH nd mUus-
SCH ach V 3() ollten S1e nıcht schon selbst auf dıe Antwort gekommen sein be-
kennen: Ja natürlıch, s() ist eg! Am des Rätsels ste also In ha-Erlebnis, das
den Lesern dıe Fınsıcht des Jlextes als ıne Einsicht erscheıinen Laßt der zuzustim-
1ICH ist So tragti dıe Rätselfrage mıt iıhrer Antwort dazu bel, daß dem Tex1i ıne
überzeugende Kraft ausgeht.

Jer z  s
Jer s  e enthaäalt eiınen SQ  f Agypten gerichteten Fremdvölkerspruch, der

sıch auf dıe Schlacht ON Karkemisch bezıieht, In der Nebukadnezar den agyptıschen
Pharach ecC 605 Chr. besiegt hat.> Der erste Abschnıitt, v3-6, schlägt nıt Blıck
auf dıe Ägypter eınen Bogen VOon der Vorbereitung der Schlacht bıs UT Nıederlage
und erweiıst dadurch seine Geschlossenheit. Der zweıte Abschnitt, v/-10, NCUu

Wer steigt auyf der Nıl
nd WE Strome fosen seine W asser?
Agypten stergt auf wie der Nil
und WiE Stirome [OSen die Wasser
Und CS sagte:

»IC. wıll aufsteigen,
ich WwW1 das and bedecken
nd dıe Städte verderben und dıe darın wohnen.
Steigt och, ıhr Pierde,
und rasi aher, iıhr Wagen!
(UJnd dıe ZHelden sollen auszıehen,
Kusch und Put, dıe Jräger des cChıldes,
und dıe Lydıer, dıe Spanner des Bogens!'«

1() Aber dıeser Jag 15  1 für den Herrn Jahwe ebaoth
eın Tag der Rache, Uln sıch selinen Feınden chen.
UJnd das Schwert wırd fressen und sıch sättıgen
und trunken seın VO]  — ıhrem Blut,
denn eın Schlachtopfer für den Herrn Jahwe Zebaoth 151  { 1m Land des Nordens Al Euphrat-

STITrOM.

Vgl Huwyler, Jeremia und dıe Voölker Polıtische Prophetie in der eıf der babylonischen
Bedrohung LO JIh CRr} DA 57 (1996) 193-205; ders., Jeremiua und dıe Völker Untersu-
chungen den Völkersprüchen In Jeremi1a 46 49 FAT 20), übingen 1997, 741%.
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Der Abschnitt begınnt In V / mıt eıner Rätselfrage,® dıe dıe alte mythısche VOT-
stellung VO  — den Chaoswassern/ aufnımmt: Wer ist WIe der Nıl, der aufsteigt und
dessen W asser Wıe Siröme tosen?® uc WEn die rage aufgrund des OntexIs und
des Hınwelses, der In der Wahl des Vergleichsspenders ANIE: lıegt, leicht beantwor-
teil werden kann, formulıert vXa dıe Antwort ausdruüucklıch Es ist Agypten!? VSb-10
schlagen in Parallele ersten Strophe erneut eiınen ogen VO der Vorbereıitung
der c  acC  9 dıe in den antreıbenden Rufen des Pharach anschaulıich VOTLr ugen
geführt wird, bıs ZUT Nıederlage. Anders als INn der ersten Strophe, dıe eın Wort
darüber verlıert, Wer das agyptische eer vernıchtend geschlagen hat, wırd der S5169
Jetzt und darın lıegt dıe eiıgentliche Aussage der zweıten Strophe Jahwe ZUSC-
schrieben. Mag  5 vordergründig das babylonısche Heer den S1eg  '& CITUDSCH haben (v2),
in Wırklichkeit W äal Jahwe der ‚ott des unbedeutenden Kleıinstaates u der
eım Aufeinandertreffen der Großmächte dıe Fäden SCZOSCH und mıiıft seinem
Schwert machtvoll Ägypten Rache S  MEn hat

Dıe Rätselfrage hat für den Abschniıtt eıne einleıtende Funktion, enn S1e be-
reıtet vIoO in zweıfacher Hınsıcht vVvo  — /Zum einen deutet sıch in dem ıld VO

steigenden Nıl dıe Nıederlage Ägyptens d In der der Iext gıpdielt. Das Hochwasser
des ıls konnte das Land nämlıch NUur vorübergehend überschwemmen, und W äal

jedermann bekannt, daß meh der wenıger bald wieder verebben würde (vgl Am
8,8; Die aC Agyptens erscheınt In VL demnach zugespitzt formuhıert
als dıe eines Strohfeuers. Z um anderen hat V / aufgrund seiner mythıschen Konnota-
tıonen ıne einleitende Funktıion. Der Vers bringt Agypten mıf Vorstellungen ON

den Chaosmächten In Verbindung, Ja sıeht das Weltreich als Manıfestation dieser
schrecklichen ächte, und bereıtet auch damıt vIio VOTL, der umgekehrt Babylon mıt
Jahwe In Verbindung bringt, und W äal dadurch, daß der S1e2 Nebukadnezars dem
ott sraels zugeschrieben wırd Dıie acC VO Karkemisch erscheımnt als das
iırdische Abbıild eines mythischen Geschehens der umgekehrt betrachtet: Das IT1
sche Geschehen wırd mythisiert, Agypten als ose Schreckensmacht Da-
gieren und Jahwe als den eigentlichen S1eger der Schlacht darzustellen Damıit iıetet
der Text israelitischen Horern bzw Lesern ıne Deutung des weltpolıitischen Ereig-
NISses AUuUs der Perspektive des Jahweglaubens.

Gegen Duhlım KHC wird 1er nıcht ant 36 8,5 zıtiert; die Texte lıegen In  ıch
weiıt auseınander. Allerdings mögen ın Jer 46, / durchaus one der Bewunderung mıtschwingen,
Ja Cr 1st möglıch, daß 1er agyptische ZW proägyptische Propaganda rezıplert wiıird.
Zum tradıtiıonsgeschichtlichen Hıntergrund des Verses vgl Huwyler, 99 / (S. Anm. 9 861
Zu MIM vgl z.B Ps 93,3: Z MI9 Sam 22,8 Ps 18,8; Jer 5 ZZ

Volz KAT “1928); W Rudolph HAT *1968), W. Holladay (Hermene1ıa und Huwyler
S, Anm. 199 99’7 N Anm. 5 1, 761) halten dıe Antwort für sekundär Diıie rage des

ursprünglıchen Textes wırd ann al rhetorısche rage verstanden.
10 Vgl Holladay s. Anm. 9), 17.320f£.

&3



Die Formulıerung VOoO  —_ v / als Rätselfrage zielt darauf, israelıtiısche Hörer bzw
Leser dırekt anzusprechen. Spätestens nach der Beantwortung der Frage in V sollen
S1e natürlıch Agypten! Mıt dıeser Antwort haben S1e dıe Praämisse der Frage,
nämlıch dıie Prämıisse, daß überhaupt jJemand Wwıe der Nıl und dıe mythıschen AO8S=-
W äasscı aufsteigt, akzeptiert. Die Frage ıst HUT noch, WeI das Dıe Antwort

„Agypten“ erscheınt ıhnen angesichts der Erwähnung des ıls plausıbel und mıt ihr
natürlıch dıe Deutung, dıe der MC ON Karkemisch hıer gegeben wırd
IDEN Frage-und-Antwort-Spiel zielt somuiıt auf die Zustimmung der Horer und Leser.
Sıe sollen cselbst darauf kommen, daß Agypten eıne Chaosmacht ist, zumındest sol-
len S1e dıese 1C ach der einleuchtenden Antwort Voxn vX als plausıbel empfinden.
[)as Frage-und-Antwort-Spiel hat damıt eıne suggest1ive Wırkung. ESs zielt darauf,
dıe Gemeıunnschaft der Rezıpıenten auf eine bestimmte Sıcht einzustimmen und eINZu-
schwören.!! Sollte der lext in der etzten Jahren des judäıischen Könıgtums enistfan-

den se1n, dürfte sıch damıt ach außen gegen all dıejenıgen wenden, dıe damals
eın Bündnıs mıt Ägypten propaglerten, ! und ach innen alle probabylonisch ein-
gestellten Judäer, S1e in ıhrer Eınstellung festigen.
Jes 60,8-9

Jes enthält ıne große Rede, dıe Jerusalem ıne heilvolle Zukunft ankün-

dıgt Die Herrlichkeit Jahwes wırd über der Zıonsstadt leuchten, dıe Exulanten WCI-

den heimkehren und VO  — en en der Erde werden die Völker mıt ıhren chät-
Z herbeıiströmen. Von sien kommen Vıiehherden und Kamelkarawanen mıft den
Schätzen der arabıschen Staäamme (v6f1), und VOoNn esten eılen .dıe Schiffsflotten fer-
NeTI Gestade heran (v8f) Der kurze Abschniıtt über die Völker des Westens wırd VO  —

eıner Rätselfrage und deren Beantwortung eröffnet, ehe seiner eigentlıchen
Verheißung omm

Wer leg wIie olken
und wIe JT auben ihren Schlaägen?
‘Die Schiffe” der Inseln 'vereinen sich 13

und die Boote Tarschisch sind an ihrer Spitze,
umm deine Söhne Au der kerne bringen,
ıhr Sılber und ıhr Gold mıt iıhnen

Namen Jahwes, deıiınes Gottes,
und eilıgen sraels, denn CI verherrtlicht dıch.

V1 mögen durchaus auch eınen ıronıschen Unterton aben, der Agypten lächerlich machen
soll Dieser Unterton 16g Th Smothers (1ın «eOWN U:8.:; WRC 1995, 291; vgl
olladay S Anm. 317) nıcht dem Frage-und-Antwort-Spiel, sondern daran, daß 1er
möglicherweıse agyptıisch DZW. proägyptisch! Propaganda aufgenommen, aber als lächerlich
dargestellt wiırd.
Vgl Smothers (S. Anm. 11) 256

13 Be1 JE: auf mich varten dıe Inseln‘  S« dürfte sıch un eıne Angleichung Jes 513 han-
deln. Ursprünglıch hat der Jlext vermutlıich 112° D 25 gelautet; 725 „Schiffe“‘ vgl
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Dıie Bılder VONn v& veranschaulıchen dıe Schnelligkeıit und Leıichtigkeıt, mıt der
dıie Völker Samı ihren Schätzen ach Jerusalem stitromen. Die endung Z U ıhren
chlägen“ soll WENN S1e NıcC NUuTr dıe in dem /Zusammenhane gesteigerte Schnel-
lıgkeıt der Tauben ZU Ausdruck bringen ıll zudem vielleicht andeuten, daß dıe
Reıse 7U Zıion für dıe Voölker als Reıse in ıne Heımat, dıe eigentlıche Heı1-
mat verstehen ist.14

Als Rätselfrage äı sıch vS hnlıch leicht beantworten WIe dıe Frage VOoO Jer
/ war wırd INan nıcht unbedingt darauf kommen, daß ausgerechnet dıe

Schiffe des Westens gemeınt sınd, aber im Kontext ıst klar. daß sıch dıe Bılder auf
herbeieıjlende Völker beziehen uüssen. [)as Frage-und-Antwort-Spiel zielt wıeder
darauf, dıe Horer bzw Leser direkt anzusprechen und einzubeziehen. Sıe sınd
iragt und zu Nachdenken herausgefordert. ach der Antwort v9a0, sollen S1e
überzeugt Sa Natürlıch, dıe Schiffe werden herbeıeılen! Damıt aber haben S1e
die Praämisse der rage, namlıch daß jemand WIıe Tauben geflogen kommt, akzeptiert
und mıt iıhr dıe eıgentliche Aussage des TEXTES, dıe un als plausıbel empfunden
wırd I )as Frage-und-Antwort-Spiel hat wıeder ıne suggest1ve Wırkung. Es vermıt-
telt eın Gemeinschaftsgefühl zwıschen dem ext und denen, dıe dıe Frage richtig
beantworten können. In dıiıesem Gemeinnschaftsgefühl sollen Höorer und Leser auch
den Heılserwartungen zustiımmen, dıie dıe eıgentliıche Aussage des Textes AUSI1Na-

chen Sıe sınd C die WISSen, daß dıe Völker eınst mıt ıhren Schätzen ach Jerusa-
lem kommen werden, und dieses gemeInsame Wıssen hat eıne gemeıinschaftsstıf-
en Wırkung.

IC als Rätselfragen anzusehen, sınd dıe Fragen ın (‚ant 3,0 „Wer ste1gt herauf AUSs der Wü:  &  ;te
wıe ın Rauchsäulen, umräuchert vVon Myırhe, el  'auc und en (jewürzen de: ändlers?*‘ vgl 8,5)
und Jes 031 „Wer kommt VON Rot-Eidom, mıt rellen (Gewändern VOon Wınzer-Bosra, ausgezeıichnet In
se1iner eıdung, “schreıitend’ in der se1ıner a ft?*“ / war wırd auch in diesen Fragen eıne Person
bıldreich beschrieben und die rage nach iıhrer Identität anschliıeßend beantwortet (ın Cant 3,06 zumındest
auf der ene des kndtexts), aber dıe Beschreibung chent hıer nıcht der Verklausulıerung, sondern soll
Bewunderung Ausdruck bringen. Die rage zielt deswegen nıcht auf Entschlüsselung und kann
olglıc nıcht Urc achdenken beantwortet werden. Sıe nımmt 1n ıhrer Form vielmehr dıe W achter-
Trage auf, dıe Ankömmlıingen An lor gestellt wırd und beıi der CS sıch ummm eıne Informationsfrage han-
delt.16 Die zuweılen mıt Cant 3,06 verglichene rage VO]  —_ C’ant 6,170 ist TOLZ des bewundernden Tons
beider tellen wıeder etiwas anderes, denn beı ıhr andelt D sıch I eıne rhetorische rage Als ‚olche
sınd auch die folgenden tellen anzusehen: In Jer 23,28 *  ‚Was ıst dem TO| mıt dem Korn?*“‘ wırd e
Antwort: „Nıchts!*‘‘ vorausgesetzl. Dıie rage Sır 22,14 „Was ist schwerer als Ble1?** ıst Im Kontext

Jes 18,2 Vgl K. Koenen, und Eschatologie ım Irıtojesajabuc (WMANTI 62), Neukır-
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chen-Vluyn 1990, 148 Anm. 519
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15 Pauritsch Die 6U®e Geme1ı1nnde: Gott sammelt Ausgestossene und Arme [Jesaja 56-66], Rom
1971, 123) bezeichnet VvS als rhetorıische rage Dagegen spricht jedoch, daß der Vers nıcht auf
einen allgemeın anerkannten Sachverhalt zurückgreıft. W. Vatts WBC schreıbt Jes
6() mehreren Sprechern In VvVS stelle Jerusalem dıe Trage, auf dıe In v9-10 Artaxerxes ant-
WOorte Eınen Anhalt anl Texti hat dıese Auffassung nıcht.
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[Tamp (Is. Anm. ö/2) nıcht als Rätselfrage, sondern eindeut1ig als eine rhetorische rage
verstehen, diıe mıt Ader lor  v:. beantworten ist Fuür dıe in der ZECNAUCH Formulıerung unklare rage
Ez S zeıgen dıe folgenden, eindeutig rhetoriıschen Fragen (v3), daß auch S1ie als rhetorische Frage
verstehen ist. Hi 256,12 S  ber cdıe Weısheıt, WO vırd S1e gefunden und W ist der der Einsıicht?"“
vgl v20) ist ım Zusammenhang ebenfalls al: rhetorische rage verstehen. nklar 1S1  { wIıe on S, 17a
ım Kontext gemeınt ıst.

Wır können festhalten Es g1ibt im Alten 1 estament uch außerhalb der be-

kannten Erzählung VO  — Jdce Rätselfragen. In Prov 2379° Jer 46, 7 und Jes 60,8
werden Textabschnitte VON Fragen eröffnet, dıe eiIiwas umschreıben, das der ÄYdoOrer

bzw Leser erraten soll Im folgenden Vers wırd dıe Frage ann jeweıls beantwortet

rst danach formulhıeren dıe exie ıhre eigentlıche Aussage Das Frage-und-Antwort-
Spiel hat für Ss1e insofern NUr ıne einleıtende Funktion

In den Fragen reden dıe exie iıhre Horer bzw Leser direkt Sıe reißen S1€E

dadurch AUSs einer neutralen Beobachterposition, zwıngen s1e wesentlıch taärker als

ıne rhetorische Frage und dırekter als eıne Parabel, die S1e Ja durch iıhre Verklau-

sulıerung auch einbezıeht ZU Nachdenken und weılsen ihnen S! iIm Erkennt-

nısprozeß einen ktıven Part Insofern haben dıe Fragen as Sokratisches.

Durch se1in Fragen ıH der Sprecher bZw. Verfasser des ] extes eınen für ıhn

sentlıchen Punkt A4Us$s seinen Horern bzw Lesern herausholen und schlüpfi deswegen
in dıe eines Maeuten.

Das Frage-und-Antwort-Spiel dıent der Argumentatıon, anders als dıe rhetorı-

sche rage jedoch nıcht, iındem ıne gemeınsame Grundlage erinnert, sondern

indem durch eın Überraschungsmoment ıne Grundlage chafft Dıe Rätsel-

fragen sınd strukturıert, daß S1e nıcht ach der eigentlıchen Aussage des Textes

fragen, sondern dıese als selbstverständlıch voraussetzen. Daß jemandem schliecC

geht, daß sıch jemand WIe dıe Chaosmächte erhebht und daß jemand ach Jerusalem

eılt, wırd vorausgesetzl, und gefragt wırd NUurTr och ach dem Wer adurch, daß dıe

Antwort, dıie auf diese Frage gegeben wırd, seh plausıbel ist, soll dem Hörer bzw

Leser uch dıe Aussage des TexXies, die dadurch, daß S1Ie in der Frage VOTAaUSSC-

wırd, schon akzeptiert hat, plausıbel erscheıinen. In dem einleıtenden rage-
und-Antwort-Spiel wırd der Horer bzw Leser also auf den Pfad der Zustimmung
gesetzl, amı schheßlich dem ganzZch exi zustimmt. Der Sprecher bzw Verfas-

SCI des Jexites ı1l seinen Horern bzw Lesern also nıcht Ur eIiwas vermitteln, SON-

ern ist uch verstärkt darauf aUS, daß S1e sıch den ext eıgen machen. Er 1a1l

sS1e auf ıne bestimmte Sıcht einschwören. Dadurch fördert das Zusammengehö-
rigkeitsgefühl der Zustimmenden. Insofern dient das Frage-und-Antwort-Spiel da-

durch, daß auf Zustimmung AUS ist, uch der Konstituierung bzw Festigung VO  o

Gemeiinschaft.
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